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Eminenz, Exzellenzen, sehr verehrter Herr Landesbischof, csechr eehrter Herr Altrek-
(OT, Herr Prorektor, Herr an der Katholisch-Theologischen a C} Herr an der
Evangelısch- Theologıischen a C Herr Generalkonsul, Herr Mınısterialrat, TE
ollegen, me1ıne Damen und Herren.

DIie Unıiversıtät München ist ıe und ZUT eıt einzIge ochschule In der Welt,
der dıe orthodoxe JTheologıe paralle ZUT katholıschen und ZUT evangelıschen Theologıie
gepflegt wırd. Da dieses /usammenseın 1M gemeInsamen Haus unfer dem ach der
ehrwürdıgen Universıtät der Hauptstadt Bayerns eine Bereicherung für cdıe CANArıstliche
Theologıe 1m allgemeınen bedeutet, dıe sehr fIruchtbar für alle se1in kann. Ist kaum nötıg

erwähnen. Deshalb gılt eın besonders herzliches Wort der Dan  arkeı und der vollen
Anerkennung all denen, e sıch bemüht aben., damıt cdi1eses Projekt zustandekommt.

In /Zusammenhang damıt erlauben S1e mMIr, daß auch iıch mich persönlıch edanke für
dıe ehrenvolle Eınladung, hıerher kommen und Lehrveranstaltungen 1m Bereıiıch
»Bıblısche Theologie« halten

Was iıch 1im akademıschen Jahr 995/96, 1m ersten Jahr des Studiums »Orthodoxe
Theologie«, anzubileten vorhabe, 1st In erster Linıe einleıtend und einführend SO lautet
meıne Vorlesung 1Im Wıntersemester: »Einführung In dıie orthodoxe Hermeneutik«. Her-
meneutık 1st, WIE bekannt, dıe Wıssenschaft der Hermenela. Hermene1a 1st nıcht ıntfach
dıe Übersetzung, sondern das Bemühen, den tHeferen Sınn eINEes TeXTes: In uUNseTENN Fall
der 1ıbel, erfassen und den exf t1ef und vollständıg W1e möglıch verstehen.
Dieser Vorgang wırd auf Deutsch mıt dem Termıinus »Auslegung« wıiedergegeben. Um
dieses Ziel erreichen, sınd schon gleich nach der Entstehung der viele Wege
eingeschlagen und verschiedene etihoden 1Im Rahmen VO verschıiedenen kırc  i1ıchen
örtlıchen Iradıtıonen entwıckelt worden. Innerhalb chheser Iradıtiıonen fanden S1e VO der
theologisch-biblıschen Wiıssenschaft des estens und des (Ostens nıcht dıe Jeiche Be-
achtung. So ann 111a In diıesem Sinne schematısch VO eiıner westlichen und eıner ÖstIi-
chen, orthodoxen Hermeneutıik sprechen, dıe sıch auf dıe theologısche Tradıtion des
(Ostens stutzt und sıch miıt iıhrer eigenen theologıschen Sprache qusdrückt.

Natürlich sınd dıie Auslegungsprobleme dıeselben, sowohl 1Im (Osten als auch 1m We-
sten Der Unterschıe esteht darın, WIE I1Nan S1e angeht, aAMn 1m Gewicht, das INan jedem
Problem g1bt, 1m ınkel, AUSs dem INnan betrachtet. In der Methode, dıe Ian für seıne
Lösung verwendet und In der Art, WI1Ie INan VO  e dieser Methode eDrauc macht Selbst-
verständlıch Ssınd cdıe Ergebnisse AUs der unterschiedlichen Behandlung der TODIEmMe
ausschlaggebend für dıe bıblısche Theologıe und dementsprechend für dıe Lehre der Kır-
che el 1st wichtig, Zzwel Punkte unterstreichen:
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Für dıe orthodoxe J1heologıe 1st dıe bıblısche Arbeıt als eine Funktion der Kırche
verstehen. Damlıt I1st gemeınt, daß S1e INn der Kırche, Ür dıe Kırche und UFFG dıe Kırche
geschieht. Das gılt natürlıch nıcht 11UT für dıe Bıbelwıssenschaft, sondern für cdıe
orthodoxe JTheologıe. Das bedeutet nıcht. daß dıe Kırche, DZW iıhre Leıter dıe WISsSeNn-
schaftlıchen eihoden bestimmen, miıt denen dıe Theologıe arbeıtet. 1e1Imenr i1st cdıe
Theologıe dıe Weıse, 1G dıe sıch cdIe Kırche ausdrückt und In der S1e AATE Welt pricht
und mıt ıhr konfrontiert WIrd. In dıesem Siınne kann Ian nıcht ınfach daß dıe
Kırche dıe Theologıe raucht Ooder daß dıe Theologıe der Kırche dient, denn cdıe Theolo-
o1e Ist dıe Stimme der Kırche. besser gesagt S1e 1st dıe Wıssenschaft der Kırche Und al-
les, Wdas für dıe Wiıssenschaft wahr ist, 1st CS auch für e Kırche So kann I111all den Satz
» Was orthodox 1st, 1st wahr« umstellen und » Was wahr 1st, 1st orthodox«.

e sehr wiıichtige In der Hermeneutıik des ()stens spielt dıe patristische ıte-
Es 1st nıcht S! daß dıe Kırchenväter eiıne Mauer darstellen, dıe dıe w1issenschaftlı-

che Arbeıt innerhalb eInes vorgegebenen Rahmens begrenzt und S1Ee In Formen
äßt. er Regeln und Normen seizen dıe Väter, noch IS das Den-
ken; S1e Sınd weder Fessel, noch ZUT Versklavung da FEher sınd S1e der und der Kırche,
HUTC welchen STE pricht und uUurc den S1e ihren Glauben und ıhre ahrung, sıch
selbst ausdrückt. ure dıie Schrift hat dıe Kırche » eın TÜr allemal« ıhre Erfahrung be-
züglıch der Person und des Wesen ihres Gründers und bezüglıch iıhrer ründung, iıhrer
erkun und ıhrer Natur als Leıb Chrıisti ausgedrückt; HTE dıe Kırchenvädter drückt S1Ee
dauernd ıhre Erlebnisse In ezug auf ihren Lauf innerhalb der geschıichtlichen ırklıch-
keıt au  ® So wırd dıe patrıstiısche Lateratur eiıne wesentlıche und unentbehrliche für
dıe Arbeıt des Hermeneuten, WI1Ie CI VON der orthodoxen Theologıe verstanden WIrd.

iıne Vertiefung und Bearbeitung dessen, W dS In der Vorlesung dargeboten WIrd, CI -

O1g 1m Kolloguium, ce »Grundprinzıplen und Hauptmerkmale der orthodoxen
Hermeneutik« diskutiert werden.

Aus einem anderen Bereıch kommt das ema, das iIm Seminar behandelt wırd. Hıer
werden WIT ulls mıt Texten AdUusSs der neutestamentlıchen e1ıt beschäftigen, aber auch AaUs
der fIrüheren Zeit. cdıe ıhr 1nTIunNr' und V oraussetzung für eın besseres Verständnıs der
hıstorıschen Peri0de ist: In der dıe heilsgeschichtlichen Ereign1isse stattfanden.

Dıie praktısche Anwendung dessen. W as 1mM WS theoretisch dargeboten wırd, erfolgt 1Im
S 9 In der Vorlesung mıt dem 1fe »Auslegung ausgewählter lTexte AUs dem Neuen Le-
STtamenTt« egen eventuellen Mangels Griechisch-Kenntnissen der Hörer wırd ©1
der Schwerpunkt nıcht auf dıe orammatıkalısche bzw syntaktısche Bearbeıitung des
1extes, sondern eher auf den (je1lst der Auslegung gelegt werden, WI1Ee 1ım Osten und
natürlıch auch im Westen 1mM auTtfe der Geschichte bezeugt wırd. DiIie 1 vorkommen-
den theologıschen Grundbegriffe werden 1mM Kolloguium dıskutiert.

Als Folgeseminar des WSs werden In einem Seminar 1im Texte AdUusSs der e1ıt des
Neuen Testamentes behandelt

Das Ist, meılne Damen und HEeITEN. In er möglıchen Kürze, W as ich 1m kommenden
akademıschen Jahr anzubleten orhabe Nun möchte ich me1ıne Präsentatıiıon mıt elıner
Bemerkung schlıeßen

Orthodox, katholısch, evangelısch drücken Unterschiıede duSs dıe eıne Realıtät arstel-
len Das darf uns aber dıe übergeordnete Realıtät nıe und auf keiınen Fall AUSs den ugen
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verheren lassen, dıe dıe Bezeichnung chrıstlich verbirgt. Unser geme1nsamer Glaube d

Jesus CArILStUS qals UNsSsSeTEN Herrn und Heıland, UNSeCeTIEC gemeInsame Hoffnung auf dıe
ünftige Welt Gottes, In der WIT en erufen SIınd, UNseTe gemeınsame 1€. (Jott
und zuelnander 1st unschätzbarer Schatz und d1esen Schatz MUSSEN WIT schätzen
und bewahren. Natürlıch exıstiert immer noch cdıe Irennung zwıschen uUuNseTEN Kırchen,
und das 1st eın unverkennbares, eın schmerzvolles Faktum ber eben eshalb mussen
WIT es (un, damıt diese Irennung, dıe eiıne geWISSe Entfremdung verursacht hat, aufge-
en WIrd. DIie Jahrhunderte der Irennung machen diese Arbeıt schwıier1g, fast
überwın  ar. ber dıe Chrısten lauben under Auf eın oroßes under arten WIT.
Inzwıschen tun WIT alles, Was YAÄHEE Förderung der FEıinheit beıträgt. Dieser Örderung cdient

auch dıe Errichtung des Studienganges »Orthodoxe Theologie« der Ludwig-
Maxımilians-Universıtät München Die ege des interdisziplinären Austausches
den theologıschen Fachbereichen wırd nıcht 11UT ZA} Öökumenischen espräch, sondern
auch ZU au, /ADE Bestätigung und Z.UT Sıcherung der gemeınsamen europdischen
Identität entsche1ıdend beıtragen.


